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In Deutschland warten jährlich rund 12.000 Menschen auf ein Spenderorgan. Ca. 80% der 1 

Deutschen befürworten Organspenden und ca. 70 % würden sich selber ein Organ 2 

implantieren lassen. Allerdings sind nur knapp 12 % im Besitz eines Organspendeausweises. 3 

 4 

Es gilt, bei diesem Thema Ängste und Vorbehalte abzubauen. Die tatsächliche 5 

Organspendebereitschaft zu erhöhen muss oberstes Ziel sein. Dadurch würde ein deutliches 6 

Zeichen im Sinne der christlichen Menschenliebe gesetzt, was zeigt, dass in unserer 7 

Gesellschaft nicht nur nehmen, sondern auch geben einen hohen Stellenwert einräumt. 8 

 9 

Darum fordert die Junge Union Bayern die Einführung der „Erweiterten 10 

Widerspruchsregelung“ in Deutschland. Dabei wird von einem Spendewillen ausgegangen, 11 

solange einer Organentnahme nicht widersprochen wurde. Dieses Widerspruchsrecht soll 12 

ebenfalls nahen Angehörigen eingeräumt werden. 13 

 14 

Zentraler Punkt bei dieser Forderung muss allerdings sein, dass jeder Bürger sich frei und 15 

ohne Zwang entscheiden kann, ob er einen Widerspruch einlegen möchte. Dazu ist es 16 

einerseits von Nöten, dass in ausreichender und umfangreicher Weise über das Thema 17 

informiert wird. Andererseits soll auch jeder Bürger mindestens einmal in seinem Leben auf 18 

diese ihm freistehende Entscheidung aufmerksam gemacht werden. Dies kann sowohl mit 19 

dem Erwerb des Führerscheins, aber auch mit der Ausstellung des Personalausweises, oder 20 

der elektronischen Gesundheitskarte passieren. Widerspricht er bei dieser Gelegenheit 21 

nicht, so wird von einer generellen Bereitschaft zur Organspende ausgegangen. Ein 22 

Einspruch zu einem späteren Zeitpunkt muss jederzeit möglich bleiben. 23 

 24 

Die Organisation und Meldung der möglichen Organspender ist zentrale Voraussetzung für 25 

die Organtransplantation. Die Krankenhäuser, die laut des Transplantationsgesetzes zur 26 

Meldung verpflichtet sind, kommen dieser Verpflichtung allerdings nicht in 27 

vollumfassendem, ausreichendem Maße nach. Und nur acht Bundesländer haben die 28 

sogenannten Ausführungsgesetze beschlossen, die diese Meldesituation in positiver Weise 29 

unterstützen. Ziel muss es sein, die Zusammenarbeit und Kooperation zwischen den 30 

Spenderkrankenhäusern und der Koordinierungsstelle zu stärken und zu optimieren. So 31 

müssen einerseits Transplantationsbeauftragte gesetzlich verankert werden. Andererseits 32 

muss ein Anreizsystem für die Krankenhäuser geschaffen werden, um mehr Engagement bei 33 

der Meldung von potentiellen Spendern hervorzurufen. Hierbei sind insbesondere monetäre 34 

Anreize denkbar. 35 

 36 
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Transplantationszentren leisten eine wichtige Arbeit für die Übertragung der Organe. 37 

Gerade im Hinblick auf die bedarfsgerechte, leistungsfähige, wirtschaftliche und qualitativ 38 

hochwertige Versorgung mit den Spenderorganen sind die Zentren von großer Bedeutung. 39 

Um die Leistungsfähigkeit und die bessere Organisation im Vorfeld der Transplantation zu 40 

gewährleisten, muss allerdings auch darauf geachtet werden, dass die Anzahl der 41 

Transplantationszentren ein verträgliches Maß nicht übersteigt.  42 

 43 

Bis zur Änderung des Transplantationsgesetzes wird die Junge Union Bayern ein deutliches 44 

Zeichen der christlichen Nächstenliebe setzen. So werden künftig in jedem Infopaket und 45 

mit jedem Mitgliedsantrag ein Organspendeausweis inklusive Informationsbroschüre mit 46 

versendet. 47 

 48 

Beschlossen durch den Landesausschuss der Jungen Union Bayern am 29. Januar 2011 in 49 

Nürnberg. 50 


